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Grußwort des Schirmherrn   

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitglieder und Gäste des Schwimm-Clubs,  

der Rüsselsheimer Schwimm-Club feiert in diesen Tagen sein 50-jähriges Bestehen. Ich 
gratuliere dem Verein zu seinem runden Geburtstag und wünsche auch für die Zukunft eine 
erfolgreiche Vereinsarbeit. Als Oberbürgermeister und Sportdezernent habe ich zudem sehr 
gern die Schirmherrschaft für das Jubiläum übernommen.   

Rüsselsheim ist und bleibt schließlich eine Sportstadt und Rüsselsheim bewegt. Das ist mein 
Motto. Es gilt für den Fahrzeugbau und die Fahrzeugentwicklung, es gilt für die 
Datenautobahnen, und es gilt erst Recht für den Sport in unserer Stadt. Unzählige 
hochklassige Wettkämpfe, nationale und internationale Meisterschaften werden in den 
Rüsselsheimer Sportstätten ausgetragen und ziehen das begeisterte Publikum in ihren Bann.  

Die Förderung des Sports in Rüsselsheim ist mir als Oberbürgermeister und Sportdezernent 
ein persönliches Anliegen. Die große Sportbegeisterung in unserer Stadt und die großartigen 
Erfolge unserer Sportlerinnen und Sportler tragen den Namen der Stadt Rüsselsheim weit 
über die Stadtgrenzen und die Region Rhein-Main hinaus.   

Dem Rüsselsheimer Schwimm-Club wünsche ich alles Gute für seine sportliche Zukunft und 
die weitere Vereinsarbeit. Allen Gästen wünsche ich einen angenehmen Aufenthalt in der 
Stadt Rüsselsheim.    

Ihr 

 

Stefan Gieltowski 
Oberbürgermeister und Sportdezernent      



R Ü S S E L S H E I M
Gewerbegebiet Hasengrund • Eisenstraße 12 • � 0 61 42 - 17 43 44

hyundai-ruesselsheim.de
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Grußwort   

  

Liebe Freunde vom Rüsselsheimer Schwimm-Club, 

eigentlich kann unsereiner das nicht nachvollziehen: Es gibt sogar in der Sportstadt 
Rüsselsheim Menschen, denen man immer mal wieder erklären muss, wie unabdingbar 
wichtig Sportvereine  für das soziale Leben einer Kommune sind. Noch schwieriger wird es, 
wenn – vor allem bei Fragen zur finanziellen Förderung – von Leistungssport die Rede ist. 
Diesen hochgezüchteten Athleten soll man noch Steuergelder hinterherwerfen?  

Der Sportbund Rüsselsheim, in dessen Namen ich Euch heute zum Jubiläum gratulieren darf, 
kennt solche Diskussionen. Und da macht es uns stolz, wenn wir vom Dachverband der 
Rüsselsheimer Sportvereine mit gutem Gewissen auf Vereine wie den RSC verweisen 
können: Breitensport und Leistungssport – wir und Ihr wissen das natürlich schon lange – 
sind keine sich ausschließenden Gegensätze, sondern einander notwendig ergänzende 
Teilaspekte – auch wenn nicht alle Mädchen und Jungen, die in Euren Kursen Schwimmen 
gelernt haben, ein paar Jahre später sportlich wertvolle Medaillen nach Rüsselsheim holen. 

Den Glückwunsch zum 50. Geburtstag verbinde ich daher mit dem herzlichen Dank an alle 
RSCler – Übungsleiter, Funktionäre, Eltern, Sportlerinnen und Sportler – für die Arbeit in 
diesen fünf Jahrzehnten und mit der Hoffnung, dass Ihr mit diesen vielfältigen Aufgaben auch 
in der Zukunft so gut zurecht kommt wie bisher. Zum Wohle der Kinder, der Jugendlichen 
und vieler Familien in der Sportstadt Rüsselsheim. 

Alles Gute! 

 

Jörg-Dieter Häußer 
1. Vorsitzender 
Sportbund Rüsselsheim e.V. 
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BENDER & MÜLLER VERSICHERUNGEN OHG 
Generalvertretung der Frankfurter Allianz 

  

Unsere Stärken 
Als Allianz Fachleute stehen wir I hnen in allen Fragen rund 
um Ihre Sicherheit und Vorsorge mit Rat und Tat zur Seite.

 

Qualifizierte Beratung, schnelle Schadenregulierung und 
umfassender Service werden in unserem Team 
großgeschrieben.  

Von der individuellen Kfz-Haftpflichtversicherung bis zur 
m aßgeschneiderten Altersversorgung, einer sicheren 
Kapitalanlage oder der r icht igen Bauspar-Alternat ive. Die 
Allianz Produkte decken nicht nur alle Vorsorgebereiche 
ab, sie r ichten sich auch nach I hren persönlichen 
Bedürfnissen. 
Für eine um fassende und individuelle Beratung - auch zu 
unseren Angeboten für I ndust r ie- und Gewerbekunden - 
m öchten wir I hnen auch im digitalen Zeitalter gerne ein 
persönliches Gespräch anbieten. Fragen, Term inwünsche 
oder Broschürenanforderungen können Sie uns gerne per 
E-Mail senden.  

        

Anschrift : 

 

Bahnhofstr.20 
D-65479 Raunheim 
Telefon: 06142-22919 & 23769 
Telefax: 06142-22700 
E-Mail: bender.mueller@allianz.de 

 

BÜROZEITEN  
Montag bis Freitag 9.00 -  12.30 Uhr 
Mo., Di., Do., Fr. 15.00 -  17.30 Uhr 
und nach Vereinbarung.  

 

Aktuell : Letzte Möglichkeit in 2004 ! 
Steuerfreie Kapitalzahlung der 
Lebensversicherung 
Wir beraten Sie gerne ! 
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Grußwort  

  

50 Jahre Rüsselsheimer Schwimm-Club e.V. – das ist nicht nur ein Stück wechselvolle 
Vereinsgeschichte, darin spiegelt sich auch ein Stück Rüsselsheimer Stadtgeschichte wider. 
Im Namen des Präsidiums des Hessischen Schwimm-Verbandes beglückwünsche ich den 
Verein sehr herzlich und wünsche ihm weiterhin eine erfolgreiche Zukunft. Für die 
verbleibenden Veranstaltungen im Jubiläumsjahr wünsche ich viel Erfolg, den Mitgliedern, 
besonders aber den Führungskräften, aufrichtige Anerkennung für das Erreichte. 
Mit großem ehrenamtlichem Engagement ist es gelungen, einen Verein in der vielschichtigen 
Rüsselsheimer Sportszene zu installiern, der im wahrsten Sinne des Wortes ein Vertreter des 
Schwimmsports ist, denn neben dem Schwimmen bilden Synchronschwimmen und  
Wasserball weitere Säulen des Vereinslebens. Nicht nur lokal, auch über die Landesgrenzen 
hinaus ist der Name RSC bekannt, durch sportliche Leistungen und durch ehrenamtliche 
Tätigkeit. So war die ehemalige Vereinsvorsitzende, Frau Lieselotte Osswald, 
Synchronschwimmwartin des Deutschen Schwimm-Verbandes. Als ein Teil der SG 
Rüsselsheim trugen RSC-Schwimmer und Schwimmerinnen dazu bei, daß Rüsselsheim in 
den 70er Jahren im hessischen Sportschwimmen zur ersten Adresse zählte. Die Zugehörigkeit 
zur 1. Schwimm-Bundesliga, Deutsche Meister und Jahrgangsmeister und unendlich viele 
hessische Meisterschaften waren und sind Zeugnis einer aktiven Gemeinschaft.  
Auch gab es im RSC eine Wasserspringergruppe, doch gedenk der knappen Wasserfläche 
hatte sie leider nur kurz bestand. 
Daneben bereichern freizeitsportliche Aktivitäten das generationenübergreifende Miteinander 
in diesem Verein.  
Der RSC hat großes Engagement im Austausch mit den Partnerstädten Rüsselsheims gezeigt. 
Ob Rugby, Evreux oder Kecskemet, der RSC war immer aktiv mit von der Partie. Der Verein 
hat Europa vorgelebt. 
Ich drücke dem RSC die Daumen, daß der Einsatz von Erfolg gekrönt sein möge, eine 
Privatisierung durch Einsicht bei der Stadt zu verhindern und einen großen Teil der 
Rüsselsheimer Wasserfläche zu erhalten. Nur so lässt sich weiterhin der gesamten  
Bevölkerung ein breites und das gesündeste Sport- und Bewegungsangebot machen.  

 

Dr. Werner Freitag 
Präsident des Hessischen Schwimm-Verbandes 
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Eisenstraße 6-8 · D-65428 Rüsselsheim 
Tel. +49 (0) 6142 / 89 40 · Fax +49 (0) 6142/89 44 50 

eMail : goldentulip-ruesselsheim@t-online.de

 

www.goldentulip-ruesselsheim.de
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Grußwort    

    

50 Jahre Rüsselsheimer Schwimmclub - eine lange Zeit und eine bewegte Geschichte. 
Es macht mich besonders stolz, dass ich fast von Anfang an dabei war und jetzt im 
Jubiläumsjahr auch den Vorsitz innehabe. Lassen wir einmal die Jahre Revue passieren, so 
tauchen Namen auf, die man schon fast vergessen hat, die aber typisch waren für ihre Zeit, die 
mit Ehrgeiz und Engagement den Namen unseres Vereins weit über die Stadtgrenzen 
hinausgetragen und unseren Verein entscheidend geprägt haben. 
In unseren Verein sind fast alle gekommen, um Schwimmen zu lernen, denn das ist es ja 
schließlich, was jeder lernen muss, aber viele sind geblieben und haben sich dem 
Schwimmsport verschrieben. 
Zu Beginn gab es nicht einmal ein Hallenbad (wir nahmen an den VOW – Vereine ohne 
Winterbad Wettbewerben teil), später gab es dann eine beheiztes 50m Becken, es wurde ein 
50m Hallenbad in Rüsselsheim sehr ernst und hitzig, aber leider ohne Erfolg diskutiert, dann 
kam eine mehrjährige  Schließung des Hallenbades wegen Renovierung, die Wiedereröffnung 
des Lachebades und die Schließung des renovierten Stadionbades und jetzt stehen wir vor der 
Schließung der Schulschwimmbäder. Aber trotz teilweise sehr schwieriger Trainings-
bedingungen, haben wir es in Zusammenarbeit mit dem Sportamt und der Bäderverwaltung 
immer wieder geschafft, unseren Sportbetrieb aufrecht zu halten, wofür wir sehr dankbar sind. 
Obwohl der Schwimmsport eine der gesündesten Sportarten ist, braucht man eben ein 
Schwimmbad oder einen See, um den Sport auszuüben und man kann leider nicht wie beim 
Joggen gleich vor der Haustür starten. 
Wir sind stolz auf alle diejenigen, die unseren Verein begleitet haben und freuen uns auf 
diejenigen, die es in den nächsten Jahren tun werden.  
Vielen Dank an alle, die uns bis jetzt unterstützt haben. 
In diesem Sinne verbleibe ich mit sportlichen Grüßen  

  

Ihr Walter Gattinger 
1. Vorsitzender 
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In eigener Sache   

Liebe Leserinnen und Leser,  

es ist uns hoffentlich gelungen eine Jubiläumszeitschrift zu erstellen, die einen 
Querschnitt der 50jährigen Geschichte unseres Vereins wiedergibt. 
Wir haben versucht, jeder Schwimmergeneration gerecht zu werden, aber leider standen uns 
aus einigen Jahren kaum Bilder, Zeitungsausschnitte oder anderes Material zur Verfügung. 
Sollte jemand seinen Namen vermissen, so möge er uns das verzeihen. Wir hoffen, dass beim 
Jubiläumsfest Platz und Zeit für Anekdoten ist, die wir für spätere Generationen unseren 
Unterlagen beifügen können.  

In jedem Falle wünschen wir viel Vergnügen beim Lesen.  

Die Redaktion   

    

Stettiner Straße 14  
65428 Rüsselsheim  
Telefon :  06142-46400  
Fax :   06142-21110 

 

           Der leistungsstarke Partner  
                                 für Handwerker und Heimwerker  

           Komplettes Lieferprogramm, 
                                  Lieferservice und Beratung  

 

Öffnungszeiten : Montag bis Freitag 7.30-18.00 Uhr, Samstag 8.00 -13.00 Uhr 
www.hg-baumarkt.de, info@hg-baumarkt.de  

     

Rüsselsheimer  
Schwimm-Club 1954 e.V.  

Information 

 

Neuigkeiten rund um den Verein gibt's in Wort und Bild unter: 
www.schwimm-club.de , 

zum Beispiel die neue Vereinsbroschüre oder die Ergebnisse der Clubmeisterschaften. 
Wer Fragen oder Anregungen hat, kann gerne eine e-mail an : info@schwimm-club.de

 

senden    
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Wie alles begann…   

Als sich die Gründungsmitglieder am 
21.1.1954 im Weinhaus Biendel in der 
Taunusstraße trafen, um die Gründungs-
urkunde zu unterzeichnen, dachte wohl 
keiner an die Erfolge, die dieser Verein 
einmal haben sollte.  
Nach dem Krieg war das Opelbad für die 
Rüsselsheimer gesperrt, erst 1948 war es 
wieder für jedermann geöffnet. 
Anfang der Fünfziger bildeten sich in der 
TUS und der TG erste Schwimm-
abteilungen. Diese Abteilungen existierten 
mehr schlecht als recht. 1953 spitzte sich die 
Lage zu. Es ging dabei um die Nichtigkeit 
von 50 Pfennigen. Der TUS Beitrag betrug 
damals 1 DM, auch für diejenigen, die nur 
schwimmen wollten. Der Schwimm-
abteilung aber blieben nur 50 Pfennige, den 
Rest behielt der Hauptverein. 
Zu diesem Zeitpunkt wurden Stimmen laut, 
die sich für eine Abspaltung der Schwimm-
abteilung und eine Neugründung eines 
richtigen Schwimmvereins stark machten, 
was allerdings gar nicht so einfach war, 
denn es ging einerseits um das Geld und 
andererseits um eine mögliche Umschrei-
bung des Startrechts. 
Am 21.1.1954 trafen sich die Gründungs-
mitglieder zur Unterzeichnung der 
„Erklärung“, der Rüsselsheimer Schwimm-
Club war geboren. 
Von Beginn an gab es eine Schwimm-
abteilung und eine separate Abteilung für 
Kunstspringen und Wasserball, wobei sich 
die Wasserballer überwiegend aus den 

Mitgliedern der TG zusammensetzten. Die 
verschlungene Zusammenarbeit mit der TG 
erlebte ihren Höhepunkt zur Zeit der 
Startgemeinschaft, der SG Rüsselsheim, als 
diese bei den Damen zu einer der stärksten 
Mannschaften in Deutschland gehörte. 
Zur Gründerzeit gab es natürlich noch kein 
Hallenbad, und so wurde in den umlie-
genden Städten wie Darmstadt und 
Wiesbaden trainiert. Das trübe Wasser und 
die glitschigen Wenden im Darmstädter 
Woog sind einigen bestimmt noch in guter 
Erinnerung. Im Sommer aber konnten die 
Rüsselsheimer auf das ungeheizte Opelbad 
zurückgreifen, was besonders für die 
Kunstspringer interessant war, denn das 
damalige Opelbad verfügte über einen 
Zehnmeterturm. 
Schon 1957 stand die erste Auslandsreise 
auf dem Programm, die nach Amersfoort 
führte. Der Gegenbesuch der Holländer war 
dann zwei Jahre später. Ein Jugendaustausch 
mit dem Ausland war knapp 12 Jahre nach 
Kriegsende ganz außergewöhnlich. Heute ist 
der RSC für seine Reiselust bekannt. 
Feiern wurde damals ganz groß geschrieben 
und so wie man heute „auf die Rolle“ geht, 
so ging’s früher „zum Schwimmclub“ ins 
Opelbad. Augenzeugen berichten, dass ab 
und zu auch der Sprungturm mal gewackelt 
hat. Mit Tanzveranstaltungen, von den 
Mitgliedern organisiert, hat der RSC seine 
Kasse aufgebessert, um Start- und 
Fahrtgelder für die Wettkämpfe zu 
organisieren.       

  

Weihnachtsfeier im RSC 1956 
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Die Gründungserklärung    
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Schwimmen im RSC    

Schon in den ersten Jahren nach der Gründung 
gingen Rüsselsheimer Schwimmer bei 
Hessischen und Deutschen Meisterschaften an 
den Start. Unter anderen war es Trainer Herbert 
Osswald, der die jungen Schwimmer, unter 
ihnen Günther Wolf, Jürgen Osswald, Peter 
Röder und Wolfgang Strauss im Nachwuchs-
bereich, zu den guten Leistungen bei den VoW 
Meisterschaften (Vereine ohne Winterbad) 
motivieren konnte. 
Mit der Eröffnung des Hallenbades 1964 ging es 
dann mit den Leistungen stetig bergauf, denn 
man war ja mit Winterbad endlich bei den 
„ richtigen“ Meisterschaften am Start. Aus den 
„jungen Wilden“ wurden richtige Sportler . 

       

Matthias Böhme, Klaus Hock, Wolfgang 
Strauß  
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Wettkämpfe auf Landes- und Bundesebene 
waren selbstverständlich. Mit Matthias 
Böhme, Klaus Hock, Traudel Vatter, Sigrid 
Kratz, Gisela Frisch, Ulrike Packeiser  und 
anderen Schwimmkameraden hatten sich die 
Trainer eine Mannschaft aufgebaut, die nach 
Erfolgen fieberte. 
Überflieger war der junge Armin Visosky, 
der 1969 bei den offenen Deutschen 

Meisterschaften in Einbeck als Youngster 
über 1500m Freistil den 9. Platz belegte und 
außerdem Teilnehmer bei den Jugend-
europameisterschaften war. Dagmar Treber 
wurde 1971 ganz überraschend als erste 
Rüsselsheimerin Süddeutsche Meisterin 
über 800m Freistil. Die ihr folgende 
Generation,  sollte  an diese Siegesreihe 
anknüpfen können.

      

Dagmar Treber  Matthias Böhme  
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Richtig „fette Jahre“  

Das Jahr 1970 stellte einen riesigen Schritt 
für den Erfolg des Rüsselsheimer 
Schwimm-Clubs dar, als sich nämlich der 
Rüsselsheimer Schwimm-Club und die 
sich neu formierte Schwimmabteilung der 
TG Rüsselsheim zu einer Start-
gemeinschaft zusammenschlossen, die 
über 20 Jahre eine starke Gemeinschaft 
bleiben sollte. Die Vorstände der beiden 
Vereine und einer der Hauptinitiatoren, 
Hartmut Oeleker, wurden in ihren 
Bemühungen bestätigt. 
„ Ölus“ oder wie eine Rüsselsheimer 
Zeitung den Stimmgewaltigen mal als  

„ Löwen von Rüsselsheim“ beschrieben 
hat, hat die Aktiven zu fast allen 
Wettkämpfen begleitet, mit ihnen gelacht 
und mit ihnen geweint. Bei Wettkämpfen 
wirklich niedergeschlagen haben ihn die 
Aktiven nur einmal gesehen. Das war Ende 
der 70er Jahre, als sich die Damen-
mannschaft beim Abstiegskampf  in 
Freiburg wegen 4 Punkten, das entsprach 
3/10 Sekunden bei 9000 geschwommenen 
Wettkampfmetern, aus der Bundesliga 
verabschieden musste.         

       

Oelus und das Nilpferd     
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Bei den Deutschen Meisterschaften 1972 
in München (die übrigens die Probe-
veranstaltung für die olympischen Spiele 
waren) schwammen Dagmar Treber, 
Sylvia Mohr, Petra Hilgenberg und Andrea 
Kuchenbuch zwar gemeinsam zwei 
Staffeln, doch auf der Anzeigetafel bei den 
Einzelrennen erschien immer noch RUS 
für den RSC und RUT für die TG. Einen 
Grund dafür konnte der Ausrichter nicht 
angeben. 
Wer einmal das Startrecht für die SG 
Rüsselsheim erhalten hatte, und das 
bekamen früher automatisch alle 
Wettkampfschwimmer, durfte nicht mehr 
offiziell unter dem Namen Rüsselsheimer 
SC an den Start gehen. 
Gute Nachwuchsarbeit, auch in der Breite, 
lag den Trainern am Herzen. Und so 
konnten 1974 in Schwäbisch Gmünd vier 
Rüsselsheimer Mannschaften die SG beim 
Endkampf der Deutschen Mannschafts-
meisterschaften im Jugendbereich 
vertreten, „ Treppchen Platzierungen“ 
inklusive. 

Die Juniorinnen Andrea Kuchenbuch 
(RSC), Gerda Ruhland (RSC), Gabi 
Wehling (RSC) und Sylvia Mohr (TG) 
gewannen 1975 in Bonn sogar die 
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft der 
Juniorinnen. Die Genannten waren damit 
natürlich auch bei Deutschen Jahrgangs-
meisterschaften in Spitzenpositionen. 
Andrea, Gerda und Sylvia konnten sich 
mehrfach mit Titelgewinnen schmücken. 
In der erweiterten Jahrgangsgruppe mit der 
ein Jahr jüngeren Petra Hilgenberg, die 
mehrere Jahre zur Deutschen Spitzenklasse 
der Brustschwimmerinnen zählte, Barbara 
Bohrow, Barbara Seeger, Claudia Schwind 
und Ingrid Hartmann hatte man in 
Rüsselsheim eine gute Mannschaft. 
Hinzu kam noch Christiane Bläschke, die 
ebenfalls einen Titel über 100m Brust bei 
den Deutschen Jahrgangsmeisterschaften 
errang, ebenso wie Jochen Minarzik über 
100m Schmetterling. Zusammen mit Dieter 
Visosky, ebenfalls Medaillenkandidat bei 
Deutschen Jahrgangsmeisterschaften und 
Thomas Wehner hatten die Jahrgänge 
57/58/59 besondere Güteklasse.   

    

Anekdote aus der Zeit: 

Jochen Minarzik wurde 1975 in Reutlingen deutscher Jahrgangsmeister über 100m Schmetterling, weil er in 
seiner vorwitzigen Art seinen, noch nie von ihm bezwungenen Gegner, so verunsicherte, dass dieser den Endlauf 
verlor. 
Jochen erzählte ganz einfach, dass er im Vorlauf total locker war, dass er ohne Pommes Frites zum Mittagessen 
nicht schwimmen kann, dass die Mädels total auf ihn und nur auf ihn  „abfahren“, welche tollen Zeiten er im 
Training geschwommen ist und dass er sowieso nach einem völlig neuen Trainingsplan trainiert. Bis wenige  
Minuten vorm Start war er am Reden.. und er schlug an diesem Tag die gesamte Konkurrenz. Leider hat diese 
Strategie nur einmal gewirkt.     

Anekdote aus der Zeit 

„Der schwächste Mann in der Mannschaft ist wichtig, denn ohne ihn wäre die Mannschaft gar nicht zustande 
gekommen“, so war es von Werner Freitag zu hören. 
Wie wahr das ist, zeigte sich beim Endkampf der deutschen Mannschaftsmeisterschaften 1974 in Bonn, als Sylvia 
Mohr, Gerda Ruhland, Gabi Wehling und Andrea Kuchenbuch deutscher Mannschaftsmeister wurden, vor dem 
Nikar Heidelberg, der mit drei Olympiateilnehmern und einer schwachen vierten Frau, diese Meisterschaft nur 
verlor, weil sie ihre Mannschaftskameradin so fertig gemacht hatten, das diese kaum in der Lage war, überhaupt 
noch zu schwimmen. Tröstende Worte bekam die junge Dame allein aus dem Rüsselsheimer  Lager. 
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Fotogalerie (leider haben wir nicht von allen ein Photo gefunden)      
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Fortan waren die Schwimmer nun als SG Rüsselsheim am Start, was auch erklärt, warum die 
Rüsselsheimer Rekordliste Aktive aus beiden Vereinen enthält. Die Schwimmer waren  eine 
Gemeinschaft, die so stark zusammengewachsen war, dass sich eigentlich kaum einer mit 
seinem Stammverein identifiziert hat. Lediglich die Clubmeisterschaften wurden jedes Jahr 
nach Vereinen getrennt ausgetragen. Zu den besten Zeiten unter den gemeinsamen Trainern 
Werner Freitag, Hartmut Oeleker und Kurt Wenzel gehörten die Damen mehrere Jahre der 1. 
Bundesliga an (1977, 6.Platz unter allen bundesdeutschen Mannschaften) und die Herren der 
Regionalliga, die heute der 2. Bundesliga entsprechen würde.   

   

Aufstieg in die Bundesliga 1975 : (v.l.) Dagmar Treber, Heike Eberts, Kurt Wenzel, Petra Hilgenberg, Gerda 
Ruhland, Juliane Kuchenbuch, Gabi Wehling, Sylvia Mohr, Heike Sonntag, Andrea Kuchenbuch, Werner 

Freitag, Heidi Hegemann und Hartmut Oeleker   

  

Aufstieg in die Regionalliga 1975 (v.l.) Jochen Minarzik, Uwe Zahlow, Dieter Visosky, Wolfgang Strauß, Karl-
Heinz Spindler, Hans-Joachim Schad, Werner Freitag, Dieter Jung. Es fehlen : Thomas Wehner, Michael 

Weiser, Helmut Hammen und Hans-Jörg Eckardt 
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Pressesplitter 1975/76    
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Während sich die „Spitze“ der Aktiven in 
den 70er Jahren noch die müden Muskeln 
rieb, kamen schon die Nachfolger aus den 
Windeln, Nachwuchs, wie er hochkarätiger 
nicht hätte sein können. Mit Martina Thrän 
(die 1978 von Wiesbaden zum RSC 
wechselte), Juliane Kuchenbuch (RSC), 
Heike Eberts (TG) und Cora Schwind (TG) 

gab es wieder deutsche Jahrgangsspitzen, 
deutsche Rekordhalter, Teilnehmer bei 
Jugendeuropameisterschaften und mit 
Martina Thrän eine geplante Teilnehmerin 
für die Olympischen Spiele  1980 in Mos-
kau, die ja leider wegen des Boykotts von 
den deutschen Athleten nicht besucht 
wurden.    

Anekdote aus der Zeit: 
Als das Team vor den Deutschen Meisterschaften in Regensburg zu einem 10-tägigen Trainingslager in 
Bayreuth weilte, wurde soviel trainiert, dass die Damen, die damals bevorzugt modisch nur blau/rot /weiß 
gestreifte Badeanzüge trugen, sogar dort braun geworden waren, wo die Badeanzüge die weißen Streifen hatten. 
Außerdem wurde in Bayreuth die Beinarbeit mit Brettern aus Vollholz geschwommen, die spätestens nach 200m 
so schwer waren, dass sie sich gut 20cm unter der Wasseroberfläche befanden. Da soll mal jemand sagen, dass 
Beinarbeit nicht auch in die Arme geht. Die Trainer kannten übrigens kein Pardon.     

Anekdote aus der Zeit: 
Mit Heidi Hegemann hatten die SG Damen eine Ersatzfrau, wie sie wirklich einmalig sein sollte. Nicht nur dass 
Heidi ihren berühmten Müsliquark mit zu den Bundesligawettkämpfen brachte, sie hat eifrig massiert, 
Zwischenzeiten gestoppt, bei schlechten Zeiten getröstet und für die Rüsselsheimer Damenmannschaft schon 
einmal die „männliche Jugend sondiert“.   
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Fotogalerie   

   

1. Jutta Meeuw 2. Carola Forstner 3. Carola Reich 4. Heike Eberts 5. Martina Thrän 7. Cora Schwind 8. Daniela 
Mohr 9. Heidi Hegemann/Juliane Kuchenbuch 10. Michael Höcke 11. Sabine Voigt/ Petra Roes 12. Thomas 
Keller 13. Michael Schaffar   
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Nach Armin Visosky gab es mit Andreas 
Marka wieder einen RSC Teilnehmer bei 
den Jugendeuropameisterschaften und der 
schnellste Brustschwimmer Rüsselsheims 
gehörte bald zu den schnellsten auf 
Bundesebene. Auch Martina Thrän, wie 
Heike Eberts, Teilnehmerin bei den 
Jugend-europameisterschaften, erzielte 
während ihrer Rüsselsheimer Zeit mehrere 
deutsche Rekorde.  
Martina Klein und Jörg Brauns, die 
zweifelsfrei auch zu den Talenten  zählten, 
verließen schon sehr zeitig Rüsselsheim, 
um bei der  SG Darmstadt unter erheblich 
besseren Bedingungen zu trainieren.  
Mit den jungen Talenten und den alten, 
noch aktiven Spitzenschwimmerinnen, wie 
Gerda Ruhland und Andrea Kuchenbuch, 
wollte die Olympiateilnehmerin von 1972 
und 1976, Jutta (Weber-) Meeuw, ihre 
Karriere als Kraulschwimmerin (sie war 

übrigens die erste Frau in der BRD, die die 
100m Freistil unter einer Minute schwamm 
und ihr Sohn wird die deutschen Farben 
bei den Olympischen Spielen in Athen 
vertreten) ausklingen lassen, bescherte aber 
sich selbst und den Rüsselsheimerinnen 
noch einmal ein Sahnehäubchen. Mit dem 
Gewinn der deutschen Meisterschaft in der 
4 x 100 Freistilstaffel 1980 in München in 
der Besetzung Meeuw, Schwind, Eberts, J. 
Kuchenbuch wird sie in Rüsselsheim 
unvergessen bleiben. 
Einen Deutschen Rekord gab es für die 
Rüsselsheimer über 10 x 100m Freistil in 
der Besetzung Jutta Meeuw, Heike Eberts, 
Juliane Kuchenbuch, Cora Schind, Andrea 
Kuchenbuch, Carola Pöhlmann, Daniela 
Mohr, Angelika Dohmeyer, Gerda 
Ruhland und Martina Thrän. (Die 
Durchschnittszeit lag bei 1:02.6 Min pro 
Schwimmerin) 
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Pressesplitter 1978/79/80    



Seite 24           

Anekdote aus der Zeit:  

Wenn’s ums Mitfahren zu den Wettkämpfen ging, war eigentlich in den 70er und frühen 80er Jahren schon ab 
und an Stress angesagt. Die Mädels wollten lieber bei Werner Freitag mit schnittigen Ford Capri mitfahren oder 
später mit Thomas Wehner, der sich gleich einen schicken Alfasud zugelegt hatte. Hans Joachim Schad, der 
ebenfalls öfter als Begleiter dabei war, konnte mit einem schicken gelben Rallye Kadett mit Kassettenrecorder 
und sportlichen Außenspiegeln auch stets einen der vorderen Plätze auf der Beliebtheitsskala belegen. Ölus war 
als Mitfahrgelegenheit mit seinem „ältlichen Kadett“ nicht so beliebt. Zwar hatte der immer gute Musik und 
Stimmung im Auto, aber durch zu viele Dinge, die im Auto rumlagen, gab es nur beschränkt Sitzplätze für die 4 
oder 5 Mitfahrer. Vielen ist noch das Kontaktspray in guter Erinnerung, welches den alten Kadett ab und an auf 
die Sprünge helfen musste. Hinzu kam noch die Tatsache, dass Ölus ein Freund des Risikos ist, wenn es um’ s 
Tanken ging. Auch bei leerer Anzeige kann man noch fast bis Kassel fahren….oder nicht, wie einige der 
damaligen Schwimmer aus eigener Erfahrung wissen…. bis zur nächsten Raststätte, das konnte sich ziehen, 
besonders wenn man geschoben hat und doch eigentlich unterwegs zu den Hessischen war. 
Aber Ölus wurde auch schon vom Marchlhof in Obertauern bis Radstadt geschoben,  nur weil er seinen 
Schlüssel im Schnee verloren hatte.    

Als die große Trainer-Ära  Freitag/ 
Oeleker zu Ende ging, wurde zunächst ein 
neuer Trainer eingestellt, dessen Erfolg 
durch die gute Vorarbeit der 
ausscheidenden Trainer zwar noch 
zufriedenstellend war, der aber leider über 
zu wenig Know-How verfügte und mit der 
Mannschaft nicht umgehen konnte. 
Bereits Ende 1980 hatte sich Werner 
Freitag aus beruflichen Gründen (er 

promovierte) von seiner Trainertätigkeit 
zurückgezogen und den Verein verlassen. 
Als 1982 wegen fehlender sportlicher 
Perspektiven auch Hartmut Oeleker zum 1. 
Offenbacher Schwimmclub wechselte, um 
dort Michael Groß mit herausragenden 
Erfolgen zu trainieren, ging auch Andreas 
Marka mit. Ihm sollte später auch die 
talentierte Brust- und Delphinschwimmerin 
Kirsten Sehr folgen.      

Wasser 
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Lebensraum 

 

ist

 

Lebensmitte 
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Lebensmittel 
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Wie ein Phönix aus der Asche (es geht weiter …)  

Der RSC stand nicht nur vor einer 
Leistungsstagnation, sondern auch vor 
einem regelrechten Abfall, was die DMS 
Mannschaftswettbewerbe betraf. Der 
Abstieg der Damen aus der 1. Bundesliga 
und der Abstieg der Herren aus der 2. 
Bundesliga waren der Anfang. Der 
Nachfolgetrainer war Dirk Sauter, der zwar 
noch einige Zeit von der Aufbauarbeit 
seiner Vorgänger zehren, die Mannschaft 
aber leider nicht motivieren konnte. 
Er war übrigens ein Trainer, dem einige 
Schwimmer regelrecht Prügel angedroht 
hatten, weil das Training zu wenig Umfang 
hatte und qualitativ einfach zu schwach 
war. Das hat es nicht wieder gegeben, dass 
Schwimmer um 20 x 200 oder 10 x 400 
gebettelt haben.  
Trotz der Schwierigkeiten aber machten 
einige Schwimmer ihren Weg. Andrea 
Kuchenbuch, die dann das Training 
übergangsweise für fast neun Jahre, mit der 
Unterstützung ihrer Schwester Juliane und 
Michael Schaffar im Nachwuchsbereich  
übernahm, konnte eine kleine, aber 
leistungsstarke Mannschaft aufbauen. 

Folgende Schwimmerinnen und 
Schwimmer schwammen in dieser 
Mannschaft: Bei den Damen waren dies  
Kirsten Sehr, die lange Zeit die schnellste 
Brustschwimmerin ihrer Altersklasse war, 
Sprinterin Hanne Rosenow, der nie ein 
Training zu viel wurde, Rosy Zimson, die 
leider zu früh wieder nach Amerika 
zurückging, sowie Gitti Roes und  Manuela 
Klein. Bei den Herren schwamm  Thomas 
Hisch voran, der später sogar in der 
Sportkompanie in Warendorf trainieren 
konnte. Desweiteren waren im Team: der 
unverwüstliche Michael Schaffar, der bei 
deutschen Mannschaftsmeisterschaften 
innerhalb von 30 Min sowohl die 1500m 
Freistil wie auch die 200m Schmetterling 
schwamm, da ein Rüsselsheimer 
Schwimmer ausgefallen war, und die 
Geschwister Gerhard und Michael Weber. 
Hinzu kommen u.a. noch die Geschwister 
Christiane und Roman Hohaus, Sylvia 
Glomb und Bettina Stenger. Heike 
Allendörfer (Jg. 1973), ebenfalls 
Teilnehmerin bei deutschen Jahrgangs-
meisterschaften, verabschiedete sich leider 
viel zu schnell vom Leistungsport.   

   

Christina Brinkies, Gitti Roes, Hanne Rosenow 
Manuela Klein, Kirsten Sehr beim Endkampf der Deutschen Jugendmannschaftsmeisterschaften
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Übergabe an die nächste Generation der Schwimmer 

Die leichte Flaute nach den fetten Jahren, die bei den Damen nach dem Weggang von Kirsten 
Sehr zum EOSC Offenbach, dem Umzug von Hanne Rosenow nach Frankreich und der 
Beendigung der Karrieren von Gitti Roes und Manuela Klein lediglich von Heike Allendörfer 
abgefangen werden konnte, die es schaffte sich im Brustschwimmen für die deutschen 
Jahrgangsmeisterschaften zu qualifizieren, wurde ganz abrupt beendet. Eine Garde junger 
Talente wuchs heran, die sich vor großen Namen nicht scheute und durch viel Ehrgeiz im 
Training ihren Weg nach oben antrat. 
Besonders Daniela Schwär und Martin Janousek zeigen auch heute noch herausragende 
Leistungen beim Marathonlauf und Triathlon. Ein Beweis dafür wie hochkarätig die Garde 
war. 

  

Mareike Schwenz, Martin Janousek, Daniela Schwär und Carola Pöhlmann  
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Pressesplitter 1989 bis 1991  
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Neue Aufbaujahre  

Die kommenden Jahre, nachdem die 
starken 77er ihre Karrieren langsam 
ausklingen ließen, veränderten das Bild des 
Rüsselsheimer Schwimm-Clubs. 
Durch die vorübergehende Schließung des 
Hallenbades und den Bruch der  Start-
gemeinschaft mit der TG Schwimm-
abteilung mussten sich natürlich auch die 
Leistungsansprüche, vor allem was die 
Mannschaftswettbewerbe anbetraf, anpas-
sen. Die letzte offizielle SG Mannschaft 
bestand größtenteils aus TG Schwimmern. 
Um so erfreulicher war es, dass die RSC 
Damen,  weiterhin als SG Rüsselsheim 
startend, unter Mobilmachung der alten 
Garde im ersten Jahr nach der Trennung 
die Landesliga noch halten konnten. In den 
folgenden Jahren gab es nur noch einen 
Klassenerhalt durch eine Startgemeinschaft 
mit einem anderen Verein, dem SKV 
Mörfelden. Die Herren waren leider schon 
eher in die Bezirksliga I abgestiegen. 
Erfreulich war, dass zumindest ein Jahr 
lang, sowohl die Herren wie auch die 
Damen in einer Liga schwimmen konnten. 
Das hatte es in Rüsselsheim noch nie 
gegeben. 

(Anm. der Redaktion: Aus reinen Kostengründen 
haben die RSC Damen und Herren den Namen SG  
Rüsselsheim behalten. Eine offizielle Änderung des 
Namens ist stets mit Kosten um die 300 Euro 
verbunden. Außerdem hatten sie so die Möglichkeit 
auch wieder einen Verein in die SG aufzunehmen. 
Durch die Einführung des Zweitstartrechts 
entschieden sich die Mörfelder bei 
Mannschaftsmeisterschaften für die SG 
Rüsselsheim zu starten, bei Einzelwettkämpfen aber 
weiterhin unter SKV Mörfelden. Die 
Senioren/innen aus Rüsselsheim aus RSC und TG  
starten weiterhin gemeinsam als SG Rüsselsheim. )  

Aber leider war auch diese Mannschaft 
etwas „überaltert“ und nach einem 
weiteren Abstieg der Damen geht seit 2001 
keine DMS Mannschaft, aus RSC 
Schwimmern bestehend, an den Start. 
Durch gute Nachwuchsarbeit schaffte es 
der SKV Mörfelden sich wieder eine 
eigene männliche Mannschaft aufzubauen 
und gab sein Zweitstartrecht für die SG 
Rüsselsheim bei  Mannschaftswettbe-
werben wieder ab.  

    

  

Dieser Mannschaft gelang 1995 noch der Klassenerhalt 
S. Blaschke, A. Schwäch, C. Pöhlmann, J. Kuchenbuch, H. Johnson, Y. Nachbar, D. Schwär und I. Ruland. Es 

fehlen die Seniorinnen Gerda Ruhland, Gabi Emig und Andrea Kuchenbuch. 
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Juri Jakesevic, Boris Eichhorn, Stefan Remler, Christopher Bengel   

Ein Novum für Rüsselsheim war, dass in 
diesen Jahren die Herrenmannschaft 
sowohl bezüglich der Leistung wie auch 
der Leistungsbreite stärker wurde. 
Fabienne Dilly, die von der TG zum RSC 
gewechselt hatte, war eine der wenigen 
weiblichen Aktiven, die sich gegen die 
Männerdomäne durchsetzen konnte. 
Uwe Eisenhut konnte sich für die 
Deutschen Jugendmeisterschaften 
qualifizieren und nahm an Süddeutschen 
Meisterschaften teil. Mit Stefan Remler, 

der bei einem einjährigen USA Aufenthalt 
mit seinem Highschool Team viele Preise 
erringen konnte, Juri Jakesevic, 
Christopher Bengel, sowie den 
unverwüstlichen Brüdern  Gerhard und 
Michael Weber wuchs ein neues Team 
heran, das vielleicht nicht unbedingt das 
trainingsfleißigste, aber das best- 
gelaunteste war. Besonders mit Uwe 
Kirschner und Thomas Rothkugel gingen 
aus dieser Mannschaft sehr gute 
Nachwuchstrainer hervor.           

Uwe Eisenhut  
und  

Fabienne Dilly,  
bei den Vereinsmeisterschaften 1999 
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Die Sportlerehrungen der Stadt Rüsselsheim  

Seit 1970 gab es keine Sportlerehrung durch die Stadt Rüsselsheim, ohne dass die Aktiven des 
RSC geehrt wurden. Schwimmer und Synchronschwimmer (in letzter Zeit sind es vor allem 
die Synchronschwimmer, die die Erfolge einheimsen) konnten mindestens eine Hessische 
Jugendmeisterschaft erringen. Besondere Highlights bei den Sportlerehrungen gab es 
dennoch.  

Juliane Kuchenbuch war mit 9 Jahren 1972 die jüngste Rüsselsheimer Sportlerin, die offiziell 
geehrt wurde. Sie erhielt vom damaligen Oberbürgermeister einen Fisch aus Plüsch, der heute 
noch einen Ehrenplatz in ihrem Regal hat.    

1980 erhielten Jutta Meeuw, Cora Schwind, Heike Eberts und Juliane Kuchenbuch den 
silbernen Lorbeerzweig der Stadt Rüsselsheim für ihre Deutsche Meisterschaft in der  
4 x 100m Freistil Staffel.  

1973 wurde Andrea Kuchenbuch Rüsselsheims Sportlerin des Jahres. 24 Jahre später, 1997, 
wurde ihr diese Auszeichnung noch einmal zuteil. Nach einer so langen Zeit war es in 
Rüsselsheim noch keinem Sportler gelungen, diese Auszeichnung zu wiederholen.  



Seite 32           

Auslandsstarts und Trainingslager  

Die RSC Schwimmerinnen und Schwimmer waren immer recht reisefreudig. Schon gleich zu 
Beginn wurde der Kontakt zu den Städten im Ausland hergestellt und man traf sich 
freundschaftlich zu Wettkämpfen.  

  

Empfang in Evreux 1967  

Die Partnerschaft mit Städten wie Paisley 
in Schottland, Rugby, Evreux und  
Kecskemet bleibt den meisten Aktiven in 
guter Erinnerung, denn da musste man 
dabei gewesen sein. Wenn man wie auf der 
Schottlandrundfahrt quasi im Bus gelebt 

und aus dem Kofferraum gegessen hat, so 
war das alles halb so schlimm. Wenn in 
den Trainingslagern in Holland, Belgien, 
Frankreich, Jugoslawien, Ungarn, Spanien 
oder Malta auch sehr viel trainiert wurde, 
so wurde eigentlich wenig gemurrt.    
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Anekdoten aus der Zeit:   

Höchst im Odenwald 1970 
Dort wurde der Brunnen in der Ortsmitte mit Waschmittel so richtig zum Leben erweckt, dort musste Barbara 
Seeger einen Trainingsabschnitt auslassen, weil die Jungen ihr einen Schrank vor die Zimmertür gestellt, es aber 
später vergessen hatten. Dort gab es ziemlich Stress, weil Ölus das Toilettenfenster geschlossen hatte, nachdem 
die Jugendlichen durch selbiges während der Nacht „geflohen“ waren. Dies war übrigens das letzte 
Trainingslager in ungeheiztem Wasser.  

Ungarn (Plattensee) 1991 
Die beiden Trainer Michael Schaffar und Andrea Kuchenbuch mussten mit Erschrecken feststellen, dass das 
Essen mit einigen Rüsselsheimer Schwimmern sehr gefährlich hätte enden können, da nur ein kleiner Teil der 
Jugendlichen in der Lage war, mit Messer und Gabel zu essen. 
Trainingsbeginn bei diesem Trainingslager war 5.45 Uhr, weil der Waldlauf stattfinden sollte, bevor der erste 
Trabi zu Arbeit knatterte.  

Jugoslawien 1985 
Topfenpalatschinken lässt sich in verschiedenster Form präsentieren. Wie vielseitig wurde den Aktiven und den 
Trainer Andrea und Juliane Kuchenbuch erst in diesem Trainingslager klar. 
Nach der Variante Nummer 7 am dritten Tag, die Benutzung als Taschentuch ist darin noch nicht enthalten 
(wäre aber bestimmt möglich gewesen), gab es die offizielle Erlaubnis für die Aktiven dieses Nahrungsmittel 
doch unberührt wieder in die Küche zu schicken..   

Malta 1994 
Getragene Strümpfe können riechen, öfter getragene riechen stärker. Diese rochen so stark, dass Andrea 
Kuchenbuch die drei jungen Herren im Zimmer bat, die Strümpfe vielleicht zu wechseln und in einer Plastiktüte 
hermetisch abzutrennen. Erfreulicherweise hatten die jungen Herren, den Geruch auch schon bemerkt, 
allerdings hatten diese ein totes Tier im Zimmer vermutet.  
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Die Schwimmtrainer im RSC

  
Der RSC hat im Laufe seiner 50jährigen 
Geschichte mehr als 100 Übungsleiter in 
seinen Diensten gehabt. Die meisten 
rekrutierten sich aus den eigenen Reihen, 
nur wenige kamen als externe hinzu. Allen 
externen Trainern voran natürlich Werner 
Freitag, unter dessen Leitung zusammen 
mit Hartmut Oeleker der RSC gemeinsam 
mit der Schwimmabteilung der TG unter 
dem Namen SG Rüsselsheim zu den besten 
Mannschaften in Deutschland avancierte 
und dafür von der Sportartikelfirma Arena 
auch regelmäßig mit der neusten 
Bademode, den neusten Trainingsanzügen 
und Sportartikeln ausgerüstet wurde. 
Ralf Thielen, ein Student aus Mainz 
übernahm die Nachwuchsarbeit im RSC 
Ende der 80er Jahre. Er wurde schnell der 
Schwarm der kleinen Nachwuchs-
schwimmerinnen, die in dieser Zeit ganz 
besonders fleißig trainierten.  Auch aktuell 
ist mit Andrea Kopf wieder eine Mainzer 
Sportstudentin in unseren Reihen als 
Trainerin tätig. Mit Dirk Sauter hatte die 
1.Wettkampfmannschaft nach dem Weg-
gang von Werner Freitag und Hartmut 
Oeleker einen Fehlgriff gemacht und sich 
leider nur auf gerichtlichem Wege wieder 
von ihm trennen können. 
Der junge Mann, der stets einen Kamm in 
der Badehose trug, war übrigens der 
einzige Trainer, dem von den damals 

ungestümen Schwimmern Prügel 
angedroht wurde, wenn das Training nicht 
intensiver werden sollte. Dass die 
Schwimmer aber nicht immer so fleißig 
waren, zeigte das Ereignis, dass die junge 
Garde sich einen trainingsfreien 
Sommertag machte, indem sie Trainerin 
Andrea Kuchenbuch, die vor Trainings-
beginn schon im Freibad auf dem Rasen 
eingeschlafen war, bis zum Ende der 
Trainingszeit haben schlafen lassen. Sie 
wurde dann vom Schwimmmeister, dem 
Gekichere der Schwimmer und den 
Rasensprengern gegen 20.00 geweckt. 
Trainer aus eigenen Reihen, die sich der 1. 
und 2. Wettkampfmannschaft widmeten 
waren neben Hartmut Oeleleker, Michael 
Schaffar, die Schwestern Andrea und 
Juliane Kuchenbuch, Daniela Schwär, 
Conny Nitschinger, Helmut Hammen auch 
Thomas Rothkugel, Uwe Kirschner und 
Andreas Greulach. Viele der anderen 
ehemaligen Aktiven haben sich aber auch 
besonders im Nachwuchsbereich und bei 
den Anfängern eingesetzt, z.B. Petra und 
Wolfgang Gäbler, die das Baby-
schwimmen ins Leben gerufen haben, 
welches dann von Gisela Kuchenbuch und 
Yvonne Nachbar fortgeführt wurde.    

 



Seite 36           

Synchronschwimmen…. Eine Verbindung aus Kraft und Kunst  

Das Reigenschwimmen (heute Synchronschwimmen) wie es 1931 in einem Lehrbuch für 
ästhetische Schwimmart bezeichnet wurde, ist schon über 80 Jahre alt. 
Synchronschwimmen, früher auch Kunstschwimmen genannt, ist eine sehr vielseitige 
Sportart, die aber lange verkannt wurde und auch erst seit kurzem eine olympische Disziplin 
darstellt. Wichtige Komponenten sind Beweglichkeit und Kraft, aber auch viel Ausdauer, da 
sich ein Großteil der Übungen unter Wasser abspielt und oft ein Partner weit nach oben 
gedrückt wird.  

Die Abteilung ist klein, aber fein und ist schon seit vielen Jahren der Garant für gute 
Leistungen. 
Die von Liselotte Osswald ins Leben gerufene Abteilung kann immer wieder durch gute 
Leistungen überzeugen. Rüsselsheim war auch der  Austragungsort für die erste Hessische 
Meisterschaft.  

Frau Liselotte Osswald, deren Ehemann der Gründer des RSC war, machte sich und damit 
auch Rüsselsheim über die Grenzen hinaus einen Namen. Zu der ersten Schwimm-
weltmeisterschaft 1973 in Belgrad begleitete sie als damalige Frauenwartin des Deutschen 
Schwimmverbandes die deutsche Nationalmannschaft der Synchronschwimmerinnen. Durch 
den plötzlich Tod von Kunstschwimmwart Assi Brinkmann, dessen Assistentin sie war, 
wurde sie seine Nachfolgerin im Gremium des DSV.  
Der damalige Präsident des DSV Herrmann Karg und auch der Präsident des Hessischen 
Schwimmverbandes Karl Helfmann, ließen der agilen Liselotte Osswald freie Hand, sodass 
sehr schnell in Hessen ein Trainerinnen-Team entstand und natürlich auch eine  Abteilung für 
Kunstschwimmen in der Heimatstadt Liselotte Osswalds entstand. Mit Elke Lemgo (sie war 
bis 2003 Fachwartin im Hessischen Schwimmverband) findet sie sofort eine sehr fähige 
Trainerin, die die Mädchen auch heute noch zu begeistern versteht. Sie wurde 1985 als 
Fachwartin des Bezirks Süd gewählt. Rüsselsheim wurde auch gleich der Austragungsort für 
die erste Hessische Meisterschaft am 9.März 1975.  Sechs Mannschaften, davon auch eine der 
TG Schwimmabteilung unter Gerda Hildebrandt, nahmen teil. Leider ging damals keiner der 
Titel nach Rüsselsheim, was sich aber in den kommenden Jahren schnell änderte.    

  

1989 Hessischen Meisterschaften in Frankfurt : 
Liselotte Osswald, Elke Lemgo und die Mannschaft 
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Noch im gleichen Jahr werden Martina 
Kaiser, Gudrun Emmelheinz und Heike 
Grossmann für den D-Kader nominiert. 
Heike Grossmann ist heute unter ihrem 
Namen Poth-Lewald die einzige Trainerin 
mit A-Lizenz im RSC und gehört auch 
damit zu den qualifiziertesten Trainerinnen 
in Hessen. 
1982 gibt es ein wichtiges Schlüssel-
ereignis. Susanne Seiferth wird in die 
Jugendnationalmannschaft berufen und 
vertritt 1984  die deutschen Farben beim 8-
Nationenkampf in Belgien. 1986 wird sie 
sogar Mitglied im B-Kader der 

Nationalmannschaft und 1987 darf sie als 
Mitglied der A-Nationalmannschaft beim 
Mallorca-Synchro starten. 
Um sich überhaupt für die National-
mannschaft zu qualifizieren, mussten sich 
die Damen auch im „Kachel zählen“ 
betätigen, d.h. sie mussten auch äußerst 
hart auf der Bahn trainieren. Wer die 400m 
Freistil nicht unter 5:05 Min schwamm, 
hatte keine Chance sich für die 
Nationalmannschaft zu empfehlen. Die 
Normen änderten sich in den nach-
folgenden Jahren und wurden noch um 
einiges härter.  

   

Susanne Seiferth (r.) mit ihrer Partnerin Beate Jöst, 
eines der erfolgreichsten Duette des RSC  

Bei den ersten German Open 1990 in Bonn, schickt der hessische Schwimmverband eine 
Auswahlmannschaft, der neben Susanne Seiferth auch Beate Jöst, Sonja Mixich und Katja 
Flach angehörten. Katja Flach wird noch im gleichen Jahr in die Jugendnationalmannschaft 
gerufen.  

  



Seite 38           

  

  

Sandra Blaschke (li.) mit Mannschaftskameradinnen Maike Zimmermann, Tina Wurstbauer und Katja Flach   

Sandra Blaschke, die eigentlich aus dem Schwimmerlager kam und dort mit ihren 
gleichaltrigen Schwimmkameradinnen eine der schnellsten hessischen Jahrgangsstaffeln 
stellen konnte, wird 1992 in die Jugendnationalmannschaft berufen und startete 1994 bei den 
Jugendeuropameisterschaften in Moskau. 
Gemeinsam mit Stefanie Schäfer, die später von ihrem Heimatverein zum Rüsselsheimer 
Schwimm-Club wechselte und als erste Hessin bis dahin bei den German Open eine Medaille 
gewann, vertritt Sandra Blaschke die deutschen Farben bei den Europameisterschaften in 
Wien 1995.  
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Anekdote aus der Zeit: Synchronschwimmen ist nur etwas für Mädchen? Oh nein, Michael Schaffar und Thomas 
v.Reth (das Team nannte sich „Showpartner“) haben das Gegenteil bewiesen. Nicht weniger graziös (zumindest 
fast) haben sie die Übungen geschwommen, die Beine waren gestreckt… .aber leider nicht rasiert, was einen 
entscheidenden Punkteabzug gab und die Herren sich frustriert wieder dem Schwimmen zuwendeten.   

Das Training kann nicht eintönig sein. 
Synchronschwimmen setzt sich aus Pflicht 
und Kür, Solo, Duett und Gruppe 
zusammen und natürlich die 
Kürkombinationen, die besonders vom 
Publikum geliebt werden. Das 
Rüsselsheimer Team wird immer wieder 
zu Schauschwimmen bei verschiedenen 
Gelegenheiten eingeladen und war schon 
oft im Fernsehen. Wenn sich Geschwister 
nicht streiten, sondern gemeinsam an 
einem Strang ziehen, dann kann das auch 
zu großen Erfolgen führen, wie die 
Geschwister Andrea und Christina Golla 
deutlich zeigen und das stärkste Duett in 
Hessen schwimmen können.  

Die Trainerinnen  sind  aber nicht nur 
Trainerinnen, sondern auch nach wie vor 
im Wettkampf aktiv. Gerade bei der 

Gruppe sind sie die tragenden Stützen, 
denn sie haben als Teil der Gruppe, die 
etwas unerfahrenen jungen Leute gut unter 
Kontrolle. Da es den „Alten“ aber auch 
mal Spaß macht, unter sich zu sein, haben 
sie eine Gruppe einstudiert und sind 2004 
das erste Mal bei Masterswettkämpfen am 
Start gewesen. Mit einer Vizemeister-
schaft, hatten sie eine gute Voraussetzung 
um an den World Masters in Riccione 
teilzunehmen. Dort belegten Andrea und 
Christiane Golla, Tina Wurstbauer, Katja 
Flach, Kerstin Smolnik und Kerstin 
Schäfer  einen hervorragenden 11. Platz. 
Mit fast 40 Schwimmerinnen hat es die 
Kunstschwimmabteilung fertig gebracht, 
dass sich im Jahr 2003 15 für die 
Sportlerehrung der Stadt Rüsselsheim 
qualifizieren konnten.    

Kommentar der Redaktion: „ Es ist wirklich erstaunlich, aber egal wie knapp die Luft ist 
und egal, wie die Übung gelaufen ist, wenn sie aus dem Wasser auftauchen, haben sie stets 
ein Lächeln auf den Lippen.“   
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Wasserball  

Seit Gründung des Vereins ist die Wasserballabteilung fester Bestandteil des Vereins. 1954 
bis 1964 ohne Hallenbad waren die Trainingsbedingungen allerdings entsprechend schlecht. 
Die Wasserballer nahmen aber trotzdem am regelmäßigen Spielbetrieb in der Bezirksliga Süd 
teil. Für einen Aufstieg in eine höhere Spielklasse reichte es freilich nicht.  

Tabelle der Bezirksliag Süd am 13. März 1966 : 
1. TSG 1846 Darmstadt II 6:2 
2. TV Babenhausen   4:2 
3. Rüsselsheimer SC   4:2 
4. VFL Michelstadt II  2:2 
5. SC Heppenheim   0:10  

  

Spielszene im Lachebad, 1973 : Wolfgang Strauß (4), Helmut Hammen (11), Jochen Minarzik (5), Wolfgang 
Gäbler (8) und Hartmut Oeleker (im Tor)   

Neben dem Rundenbetrieb zog es die Wasserballer immer wieder auf internationale Turniere. 
In den 70er Jahren standen regelmäßig Vergleiche mit dem Team der französischen 
Partnerstadt Evreux auf dem Programm. Diese entwickleten sich zu einer Tradition, die in den 
letzten Jahren wieder neu  aufgenommen wurde.  Durch die Erfolge der ersten Mannschaft 
motiviert, enstand 1970 die erste Jugendmannschaft in der Waserballabteilung.   

In den 70er und 80 Jahren nahmen die Wasserballer regelmäßig an den Aufstiegsturnieren zur 
Oberliga teil, scheiterten aber immer mehr oder weniger knapp.  

Mitte und Ende der 80er erlebten die Wasserballer, die sich zumeist aus Ex-Schwimmern 
rekrutierten, eine regelrechte Renaissance. In dieser Zeit wurde auch das internationale 
Herbert-Oswald Gedächtnisturnier ins Leben gerufen.   
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Quelle: Main-Spitze  

Mannschaften aus Frankreich, Großbritannien, Ungarn und Deutschland folgten dem Ruf der 
Rüsselsheimer Wasserballer. 
Dabei kam es nicht nur auf den sportlichen Wettkampf an, auch außerhalb des Beckens 
entstanden durch Grillfeste länderübergreifende Freundschaften. Die Mannschaft aus der 
ungarischen Partnerstadt Kecskemet gehörte zu den Seriensiegern des Turniers. 
In dieser Zeit gelang auch mit den Trainern Andreas Reicherter und Helmut Hammen 
erstmalig der Aufstieg in die Verbandsliga I. Kurze Zeit später stieg man jedoch wieder in die 
Verbandsliga II ab. 
Trotz aller Euphorie in dieser Zeit gelang es der Mannschaft jedoch nicht wieder in die 
Verbandsliga aufzusteigen. 
Wie knapp es dabei manchmal zuging, zeigt dieser Auszug aus der Main-Spitze : 
Vier Tore fehlten den Wasserballern des SC Rüsselsheim in der abgelaufenen 
Bezirksklassenrunde, um den Wiederaufstieg in die Erste Verbandsliga zu schaffen. Am Ende 
mußten sich die Rüsselsheimer punktgleich mit dem TSV Korbach mit dem 2. Rang begnügen. 
Gegen den Titelträger und Aufsteiger Korbach schlugen ein Sieg und eine Niederlage zu 
Buche, während die Partien gegen WVB Kassel und SV Marburg gewonnen wurden. Für den 
RSC spielten : Drews, Steuler, Hammen, Denhard, Weyrich, Hub, Hühn, Beckhaus, Meuser, 
Minarzik, Gäbler und Darmann.  
Durch die Schließung des Hallenbades erlahmte das Interesse am Wasserball in Rüsselsheim. 
Die Trainingsbedingungen waren schlecht in dieser Zeit und für Ligaspiele stand kein 
Schwimmbad zur Verfügung. Schließlich mußte die Mannschaft 1994 sogar vom Spielbetrieb 
abgemeldet werden. Erst 1997 gelang es mit Stefan Schürmann einen Trainer zu engagieren, 
der die Rüsselsheimer Wasserballer wieder aus ihrem Dornröschenschlaf weckte. Mit 
systematischer Aufbauarbeit gelang es nicht nur wieder eine 1. Mannschaft zu etablieren, 
sondern, was viel wichtiger ist, eine erfolgreiche Jugendarbeit zu betreiben. Entgegen dem 
Trend in den anderen, mitunter viel größeren  Vereinen, nehmen die Jugendteams des RSC an 
vielen Turnieren teil. So sprangen in den letzten Jahren einige gute Plazierungen bei den 
Hessischen Meisterschaften heraus. 2001 wurden Sebastian Opitz und René Hof in die 
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Hessenauswahl berufen. Fortan haben Rüsselsheimer Jugendwasserballer die hessischen 
Auswahlteams bei Ländervergleichskämpfen der B-, C- und D-Jugend verstärkt. Im einzelnen 
waren dies: Jan Gäbler, Valerio Krüger, Michael Hühn, Nico Hammen, Roman Buss und 
Lukas Rohn. Durch die konsequente Jugendarbeit der letzten Jahre ist eine hervorragende 
Basis für einen erfolgreichen Spielbetrieb geschaffen worden, auf die auch die großen Vereine 
in der hessischen Wasserballszene neidisch sein können. Ein Trend, der sich hoffentlich noch 
lange fortsetzt. 

    

Schwimmen ist immer eine gute Therapie… 
…aber manchmal braucht man doch die Medizin 

Nur wie wirkt das Ganze und wer erklärt den unverständ- 
lichen Beipackzettel ? Kann man dazu Saft oder Milch trinken ? 

Wir erklären das und beraten Sie… 
…da können Sie sicher sein. 

 

europa-apotheke rüsselsheim 
apotheker m.mierisch 

Löwenstraße 27 neben Lidl  
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Die Wasserballteams des RSC  

  

Am Woog in Darmstadt 1959  
stehend : Vowinkel, Lutz, B. Nees, Brepohl, Klodt, Reichmann, E. Nees 

knieend : Oswald, Nietschke, Pullmann   

  

Turnier in Utrecht, NL, 1973 
Oswald, ?, Spindler, Kless, Schad,Jansen, Wolf, Hammen, Strauß, Oeleker, ? 
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1. Mannschaft 1988 
Reicherter, Meier, M. Höcke, Hub, Minarzik, Steuler, Darmann, Beckhaus 

Hammen, Gäbler, Speh, ?, Konrad, C. Höcke   

 

                                                                                                      Mainspitze 2004
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Wasserspringen  

Eine Abteilung in den Anfangszeiten des RSC war das Kunstspringen. In den Anfangsjahren 
bestand parallel dazu auch noch bei der TUS Rüsselsheim eine Springergruppe. Mit dem 
Schweizer Meister Hans Klug  hatte der RSC Ende der sechziger Jahre einen sehr guten 
Trainer im Boot. Er brachte innerhalb weniger Jahre u.a. seine Schützlinge Helga Hartmann 
und den Nachwuchsspringer Jürgen Gäbler in die hessische Spitzengruppe. Neben einigen 
hessischen Jugendmeisterschaften errang Helga Hartmann auch den Titel der offenen 
Hessischen Meisterschaft. Durch den berufsbedingten Weggang des Trainers war diese 
Abteilung leider schon sehr früh wieder zur Aufgabe gezwungen.    

  

Sprung vom 10-Meter Turm im Opelbad 
(Man beachte die Zuschauer am Beckenrand)   

 

Wir servieren Ihnen deutsche und 
internationale Gerichte in angenehmer 
Atmosphäre. 
Der Königstädter Hof steht Ihnen auch gerne für 
Ihre Familienfeiern, Vereins- oder Firmenfeste 
zur Verfügung. 
Sprechen Sie mit uns über Ihre Wünsche! 

Königstädter Hof 
Milena und Willi Berndt 
Alsbacher Weg 2 
65428 Rüsselsheim-Königstädten 
Tel. 06142-31725 
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Je oller – je doller  

Manche können es nicht lassen. Mit 20 
Jahren gehört man bei den Schwimmern den 
Senioren oder den Masters, wie sie offiziell 
genannt werden, an. Immer wieder raffen 
sich die alten Rüsselsheimer „ Cracks“ auf, 
bei den Hessischen Seniorenmeisterschaften 
an den Start zu gehen. Die Gewinner der 
Deutschen Juniorenmannschaftsmeister-
schaften 1975 (Sylvia Mohr, Gabi Wehling, 
Gerda Ruhland, Andrea Kuchenbuch) 
gingen auch bei den Deutschen 
Mastersmeisterschaften mehrfach an den 
Start und konnten mit der Staffel wieder 
Medaillen erringen. 
Zwei Damen aber sind den Weg noch 
weitergegangen und haben viel und hart 
trainiert… und auch riesige Erfolge 
eingeheimst: Gerda Ruhland-Vorndran und 
Andrea Kuchenbuch-Schipper. Zwei 
Schwimmkameradinnen wie sie eigentlich 
unterschiedlicher in ihrem Trainingsaufbau 
nicht sein könnten. Gerda, die Sprinterin, die 
auch im zunehmenden Alter ihre gute 
Reaktion und ihre Grundschnelligkeit nicht 
verloren hat, geht das mit dem Training eher 
ein bisschen sanfter an, während Andrea, die 
überwiegend Langstrecken schwimmt, vor 
den Mastersweltmeisterschaften in 
Casablanca pro Woche 12 Trainings-
einheiten absolviert hat. Es war kein 
Wunder, wenn man sie morgens vor 6.00 
Uhr schon beim Laufen getroffen hat oder 
wenn sie bei einer Außentemperatur von 
unter 10°C im Freibad in Offenbach ihre 
Bahnen gezogen hat.  
Beide wurden belohnt. 1997 bei den 
Europameisterschaften in Prag wurde Gerda 
Ruhland Europameisterin über 50m Freistil 
und 50m Schmetterling in der Alterklasse 
40, Andrea Europameisterin über 400 und 
800m Freistil. Im drauffolgenden Jahr 
konnte Andrea bei den Masterswelt-
meisterschaften in Casablanca Seniorenwelt-
meisterin über 400 und 800m Freistil 
werden und 1999 in Innsbruck ihre Titel bei 
den Europameisterschaften erfolgreich 

verteidigen. Gerda Ruhland gewann in 
Casablanca Silber über 50m Schmetterling 
und 50m Freistil, und konnte als Masters-
Vize-Weltmeisterin ihren Europatitel über 
50m Schmetterling auch in Innsbruck 
verteidigen (alle Titel errangen sie in der 
AK40). 
Leider ist es um beide im Moment etwas 
ruhiger geworden, denn Gerda wechselte vor 
knapp drei Jahren zur Seniorenmannschaft 
des Ersten Offenbacher Schwimmclubs, und 
Andrea fehlt zwar nicht die Zeit zum 
Training, aber die Zeit zu so einem 
extensiven Training, wie sie es vor großen 
Meisterschaften betrieben hat. „ Ich möchte 
nur dann an den Start gehen, wenn ich mich 
gut vorbereitet habe, wenn es dann nicht so 
gut läuft, ist es eben Pech, wenn ich aber 
schlecht bin, weil ich nicht trainiert habe, 
dann ärgere ich mich“.    

  

Andrea und Gerda  
in Casablanca, 1998   
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Auch die Synchronschwimmerinnen jetzt bei den Masters dabei...  

(v.l.) Tina Wurstbauer, Katja Flach, Andrea Golla, Christiane Golla (stehend) 
Kerstin Schäfer und Kerstin Smolnik wurden 2004 deutscher Vizemeister in der Gruppe der Masters 
und belegten bei den Masters-Weltmeisterschaften einen hervorragenden 11. Platz.
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Der RSC heute  

Zum Jubiläum des RSC gehört aber nicht nur die Vergangenheit, sondern auch die Gegenwart. 
Der RSC verfügt heute über ein äußerst erfolgreiches Synchronschwimmteam, eine viel 
versprechende junge Wasserballmannschaft (übrigens auch Mädchen sind beim Wasserball 
willkommen) und ein Schwimmteam, das sich deutlich im Aufwärtstrend befindet. Mit Uwe Eisenhut 
im Jahre 2000 und Nico Hammen in 2001 hat der RSC seit einer längeren Durststrecke erstmals 
wieder Hessische Jahrgangsmeister in seinen Reihen. Laura Roßmann und Nico Hammen werden 
zudem in die Auswahlmannschaft des Bezirks Süd berufen.  

  

Die Teilnehmer der hessischen Meisterschaften 2003 in Marburg : Robert Gehlhoff, Trainer Helmut 
Hammen, Marc-Oliver Stein, Nico Hammen, Nina Hempel, Saskia Poth und Trainer Eddie Dienst. In 
diesem Jahr kamen noch Maria Steinborn, Anika Langsteiner, Paulina Schipper, Begüm Kombal und 
Martin Kohl dazu. Marc-Oliver Stein konnte sich 2004 durch seine Leistungssteigerung für die 
Süddeutschen Meisterschaften in Wetzlar qualifizieren.   

   

Nachwuchsmannschaft der Synchronies bei den 
Hessischen  

Die Wasserballjugend im Einsatz  

Neben den Sparten gibt es noch die Gruppe der ehemaligen Wettkampfschwimmer, die sich ein- bis 
zweimal die Woche zum Training trifft. Wer Lust hat regelmäßig zu laufen, auch der kann beim RSC 
auf seine Kosten kommen.  
An allen Tagen der Woche findet Training unter der Leitung ausgebildeter Übungsleiter und Trainer 
statt, sodass der RSC eigentlich jedem Anspruch gerecht werden kann. Von vier  Monaten bis zu 



Seite 50           

über 70 Jahren reicht die Altersbreite in unserem Verein. Aber auch für Funktionäre ist immer ein 
Platz frei. Wer Lust hat, sich als Kampfrichter im Schwimmsport ausbilden zu lassen, der kann sich 
gerne mit der Geschäftsstelle in Verbindung setzen.  

Nicht mehr ganz neu, aber noch kein alter Hut ist die Schwimmschule im RSC, wo unter der Leitung 
von Edgar Dienst jährlich ca. 70 Anfänger zum Seepferdchen geführt werden. 

 

Auszug aus einem Brief des Hessischen Schwimmverbandes vom 5. Februar 2003 :  

„...Sie gehörten im Jahr 2002 zu den besonders aktiven Vereinen bei der Abnahme von Schwimm-
abzeichen. Das Seepferdchen, das Vielseitigkeitsabzeichen Trixi und die Jugendschwimmscheine 
dokumentieren für die mit den Ausweisen und Abzeichen ausgezeichneten Mädchen und Jungen eine 
Anerkennung ihrer individuellen Leistung, auf die sie mit Recht stolz sein können. Sie signalisieren 
aber auch den Eltern eine vielseitige schwimmerische und sportmotorische Ausbildung  und stellen 
sie als Verein als kompetenten Anbieter im Bewegungsraum Wasser heraus. 
Die Fachsparte Breiten-, Freizeit- und Gesundheitssport bedankt sich bei Ihnen für die geleistete 
eherenamtliche Arbeit im Verein...  

Mit sportlichen Grüßen 
gez. Axel Dietrich  

Wer als RSC Mitglied Lust hat, ein Schwimmabzeichen (außer den Rettungsscheinen) unentgeltlich 
abzulegen, achte bitte auf die Termine im Hallenbadschaukasten.  Der nächste Termin wird 
vorraussichtlich am 3. Oktober sein. 
Der Termin wird auch im Ansagetext des Telefons der Geschäftsstelle, Tel. 06152 / 979718  
rechtzeitig zu hören sein und auch im Internet www.schwimm-club.de  veröffentlicht werden.   

  

http://www.schwimmclub.de
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Der RSC in Stichworten  
Der Rüsselsheimer Schwimm-Club wurde 1954 gegründet und hat rund 700 Mitglieder, die in 
mehreren Abteilungen aktiv sind. Der Verein bietet umfassenden Breitensport sowie die gezielte 
Förderung des Leistungssports in den Sparten Schwimmen, Kunstschwimmen und Wasserball. Viele 
RSC-Sportler üben neben Schwimmen, Synchronschwimmen und Wasserball noch weitere 
Sportarten aus. Das Vereinsleben im RSC ist vielfältig. Es reicht von Jugendfreizeiten für die 
Aktiven bis hin zu Ausflügen für die ganze Familie. Das Angebot umfasst im einzelnen: 
Schwimmen: 

 

Baby und Kleinkindschwimmen (Kinder von drei Monaten bis etwa fünf Jahren) 

 

Anfängerschwimmen (ab Seepferdchen für Kinder ab etwa fünf Jahren) 

 

Fortgeschrittene (ab Abzeichen Bronze/Kinder von sechs bis 16 Jahren) 

 

Leistungssport in Schwimm-Wettkampfmannschaften 

 

Freizeitsport: Schwimmen und Wassergymnastik für Erwachsene  

RSC-Schwimmschule: zwölfwöchiger Schwimmkursfür alle Altersklassen  

Synchronschwimmen (für alle Altersklassen): 
Synchronschwimmen hat in Rüsselsheim eine lange Tradition und lang ist auch die Liste der Erfolge 
der Synchronschwimmgruppen.  

Wasserball (für alle Altersklassen): 
In den letzten Jahren ist Wasserball in Hessen gegenüber anderen Bundesländern in einen „tiefen 
Winterschlaf“ verfallen. Viele Vereine sind von der Bildfläche verschwunden oder national nicht 
mehr in der ersten oder zweiten Liga vertreten – mit Ausnahme von Fulda. Noch schlimmer sieht es 
in der Jugendarbeit aus. Selbst große Vereine haben Probleme, Jugendmannschaften aufzubauen. Im 
RSC konnte erfolgreich gegen den Trend gearbeitet werden. Wasserball wird momentan in der 
Hessenauswahl bei den Süddeutschen Ländervergleichskämpfen und in drei Jugendmannschaften 
(Jahrgänge 1987 und jünger) gespielt.   
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Rüsselsheimer* Rekorde - Damen  

50m Bahn 
Strecke

 
Lage Name Jhg. Zeit Jahr Ort 

50

 
m S Cora Schwind 63 0:30,80 81 Darmstadt 

100

 
m S Heike Eberts 62 1:07,00 77 Dortmund 

200

 
m S Heike Eberts 62 2:22,83 78 Berlin 

50

 

m R Juliane Kuchenbuch 63 0:33,60 80 Wetzlar 
100

 

m R Juliane Kuchenbuch 63 1:11,10 80 München 
200

 

m R Juliane Kuchenbuch 63 2:37,60 82 Wetzlar 
50

 

m B  Martina Thrän 63 0:34,80 79 Freiburg 
100

 

m B  Martina Thrän 63 1:14,66 80 Hannover 
200

 

m B  Martina Thrän 63 2:37,92 80 Toronto 
50

 

m F Cora Schwind 63 0:26,67 80 München 
100

 

m F Cora Schwind 63 0:58,43 81 Heidelberg 
200

 

m F Cora Schwind 63 2:08,83 81 Sofia 
400

 

m F Juliane Kuchenbuch 63 4:40,00 81 Bonn 
800

 

m F Heike Eberts 62 9:40,35 78 Köln 
200

 

m L Martina Thrän 63 2:26,74 80 Hannover 
400

 

m L Martina Thrän 63 5:21,70 80 Wetzlar 

25m Bahn 
Strecke

 

Lage Name Jhg. Zeit Jahr Ort 
50

 

m S Carola Reich 67 0:31,90 83 Offenbach 
100

 

m S Heike Eberts 62 1:06,10 78 Schwäbisch-Gemünd 
200

 

m S Heike Eberts 62 2:21,34 78 Freiburg 
50

 

m R Mareike Schwenz 76 0:35,30 91 Griesheim 
100

 

m R Juliane Kuchenbuch 63 1:10,50 80 Berlin 
200

 

m R Juliane Kuchenbuch 63 2:31,80 81 Wuppertal 
50

 

m B  Kirsten Sehr 70 0:37,40 83 Offenbach 
100

 

m B  Martina Thrän 63 1:12,70 79 Rüsselsheim 
200

 

m B  Martina Thrän 63 2:34,90 80 Heidelberg 
50

 

m F Carola Reich 67 0:29,00 83 Offenbach 
100

 

m F Cora Schwind 63 0:57,60 80 Berlin 
200

 

m F Cora Schwind 63 2:06,40 81 Kassel 
400

 

m F Cora Schwind 63 4:33,90 81 Kassel 
800

 

m F Juliane Kuchenbuch 63 9:26,60 79 Rüsselsheim 
100

 

m L Kirsten Sehr 70 1:13,90 83 Offenbach 
200

 

m L Martina Thrän 63 2:23,60 81 Kassel 
400

 

m L Martina Thrän 63 5:06,10 80 Heidelberg        
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Rüsselsheimer* Rekorde - Herren  

50m Bahn 
Strecke

 
Lage Name Jhg. Zeit Jahr Ort 

50

 
m S Gerhard Weber 67 0:28,70 91 Darmstadt 

100

 
m S Jochen Minarzik 59 1:02,80 76 Reutlingen 

200

 
m S Michael Schaffar 66 2:22,90 84 Wetzlar 

50

 

m R Thomas Hisch 64 0:29,70 82 Wetzlar 
100

 

m R Thomas Hisch 64 1:02,62 84 München 
200

 

m R Thomas Hisch 64 2:15,71 84 München 
50

 

m B  Andreas Marka 65 0:31,70 81 Darmstadt 
100

 

m B  Andreas Marka 65 1:07,98 82 Hamburg 
200

 

m B  Andreas Marka 65 2:32,06 81 Bonn 
50

 

m F Thomas Hisch 64 0:26,34 84 Wuppertal 
100

 

m F Thomas Hisch 64 0:56,60 84 Darmstadt 
200

 

m F Dieter Visosky 57 2:05,90 74 Wetzlar 
400

 

m F Thomas Keller 64 4:27,00 79 Köln 
1500

 

m F Thomas Keller 64 18:01,60 79 Köln 
200

 

m L Jochen Minarzik 59 2:24,00 75 Reutlingen 
400

 

m L Michael Höcke 63 5:06,14 80 Darmstadt 

25m Bahn 
Strecke

 

Lage Name Jhg. Zeit Jahr Ort 
50

 

m S Gerhard Weber 67 0:28,40 91 Offenbach 
100

 

m S Jochen Minarzik 59 1:01,10 76 Frankfurt 
200

 

m S Michael Schaffar 66 2:19,40 84 Offenbach 
50

 

m R Marc-Oliver Stein 89 0:32,09 03 Marburg 
100

 

m R Jürgen Gäbler 60 1:03,50 79 Darmstadt 
200

 

m R Thomas Hisch 64 2:18,60 83 Kassel 
50

 

m B  Michael Weber 70 0:32,10 92 Rüsselsheim 
100

 

m B  Andreas Marka 65 1:05,50 81 Darmstadt 
200

 

m B  Andreas Marka 65 2:26,90 81 Wiesbaden 
50

 

m F Thomas Keller 64 0:26,20 83 Offenbach 
100

 

m F Thomas Hisch 64 0:54,20 83 Kassel 
200

 

m F Thomas Keller 64 2:01,20 79 Gelnhausen 
400

 

m F Thomas Keller 64 4:25,00 79 Gelnhausen 
1500

 

m F Thomas Keller 64 17:24,50 79 Gelnhausen 
100

 

m L Gerhard Weber 67 1:05,10 91 Offenbach 
200

 

m L Michael Höcke 63 2:19,70 79 Gelnhausen 
400

 

m L Michael Höcke 63 4:54,90 79 Gelnhausen  

* Bis 1997 Rekorde der Aktiven der  SG Rüsselsheim (RSC und TG) 
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Zum Schluss  

Vielen Dank an alle Mitglieder und Freunde des RSC, die in all den Jahren unseren Verein 
unterstützt haben, indem sie … 
… als Trainer tätig waren, 
… zu den Wettkämpfen gefahren sind, 
… Trainingslager, Freizeiten und Ausflüge betreut ha ben, 
… als Kampfrichter für den Verein eingesetzt waren, 
… Gäste des Vereins beherbergt en, 
… Kuchen gebacken und Würstchen gegrillt  haben, 
… sich um Bade - und Sportbekleidung kümmerten, 
… Sponsoren gesucht  haben, 
… und im Vorstand die Geschicke des Vereins  geleitet haben, 
… immer da waren, wenn jemand gebraucht wurde, 
… regelmäßig ihren Mitgliedsbeitrag bezahlt haben 
… und gerne zum RSC gekommen sind und noch kommen. 

Auf eine erfolgreiche Zukunft des RSC!

     

große Auswahl an
FAHRRÄDER

Ersatz- und Zubehörteile
Einzelstücke bi s
50% RABATT

... so lange der Vorrat reich t
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Der Rüsselsheimer Schwimm-Club 1954 e.V.bedankt sich bei allen für die großzügige finanzielle 
und ideelle Unterstützung anlässlich seines 50-jährigen Bestehens. 
Wir danken allen Firmen, die durch ihre Anzeige das Erscheinen der Festschrift ermöglicht haben 
und den nachstehenden Sponsoren, die zur Gestaltung der Feierlichkeiten beigetragen haben: 

 
Weinhaus Schaab-Louis 
Ludwigstr. 23 
65428 Rüsselsheim 

    

Arena Deutschland GmbH  
81671 München   

Fraport AG 
Frankfurt Airport 
60547 Frankfurt/M. 

    

Vereins- und Verbands-Service 
Rolf Höfling 
Otto-Fleck-Schneise 12 
60528 Frankfurt/M.   

Präzi-Druck  
22013 Hamburg 

    

Firma Schröder 
Hängervermietung 
Kfz-Überführung 
Am Ehlenberg 5 
65428 Rüsselsheim   

Jürgen Gäbler 
Gartengestaltung 
Waldweg 4 
64569 Nauheim 

  

Wir bedanken uns ebenfalls  herzlich bei unseren Werbepartnern und bitten unsere Leser, die 
Inserenten beim nächsten Einkauf zu berücksichtigen. 
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Unsere AquaNews  

Beim letzten Jubiläum vor 10 Jahren haben 
wir uns entschlossen, eine Vereinszeitung ins 
Leben zu rufen. Einmal im Jahr, meist im 
Dezember, möchten wir unsere Mitglieder 
über das Vereinsgeschehen informieren. Im 
Zeitalter des Internets haben wir die 
Möglichkeit ganz aktuelle Mitteilungen oder 
Termine auf unsere Internetseite zu setzen. 
Der Jahresrückblick mit den Leistungen 
unserer Aktiven, die Auflüge mit Bildern, 
Kuriositäten zum Thema Schwimmsport und 
nützliche Hinweise z.B. auf eine sportgerechte 
Ernährung sind allerdings Themen, die wir 
unseren Vereinsmitglieder nur in der 
AquaNews zugänglich machen möchten. 
Die AquaNews wird bei der Weihnachtsfeier 
kostenlos verteilt. Dank unserer Sponsoren 
war es in den letzten Jahren möglich, diese 
Zeitung herauszubringen, die in ihrer 
Aufmachung doch mit erheblichen Kosten 
verbunden ist, welche wir nicht aus unserem 
Vereinsetat bestreiten können. 
Was den Inhalt betrifft sind wir, das 
Redaktionsteam (das übrigens schon zweimal 
eine 1-stündige Radiosendung auf die Beine 
gestellt hat)  

natürlich von den Artikeln und 
Themenwünschen unserer Mitglieder 
abhängig. 
Daher unsere Bitte an die Mitglieder, 
beteiligen Sie sich doch auch bitte mit 
Beiträgen an der AquaNews. Die Info per 
e-mail an die angegebene Redaktionsadresse 
und schon ist man dabei. 
Allerdings wird in diesem Jahr, bedingt durch 
die Jubiläumsausgabe, keine weitere 
AquaNews mehr herausgegeben, lediglich ein 
Infoexplemplar über die Ereignisse des 
Jubiläumsjahres. Themenvorschläge sind 
trotzdem herzlich  wilkommen.   
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Ehre Ihrem Andenken

     

In Ehrfurcht, Dankbarkeit und Treue      
gedenken wir unserer        

verstorbenen Mitglieder                             
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